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Zusammenfassung: 

 

In Zusammenarbeit der beiden Landesjugendämter Rheinland und Westfalen-Lippe wurde 

die Arbeitshilfe „Mit Medien Bildung unterstützen und gestalten“ veröffentlicht, um die 

Auseinandersetzung mit Fragen der Medienbildung und -erziehung im frühkindlichen 

Bildungsbereich bei pädagogischen Fachkräften und Kindertagespflegepersonen 

anzuregen und diese konzeptionell zu verankern. 

 

Sie soll Akteuren in der Kindertagesbetreuung Impulse zu Facetten der Medienbildung an 

die Hand geben, um daraus Implikationen für die Praxis abzuleiten und die 

medienpädagogische Profilbildung in der Fortschreibung der pädagogischen Konzeption 

unter Gesichtspunkten der alltagsintegrierten Medienbildung anzuregen. 

 

Die Vorlage berührt insbesondere die Zielsetzungen Z4. „Den inklusiven Sozialraum 

mitgestalten“ und Z10. „Das Kindeswohl und Kinderrechte im LVR als inklusiven 

Mainstreaming-Ansatz schützen“ des LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention. 
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Begründung der Vorlage Nr. 14/4406 

 

Analoge und digitale Medien sind selbstverständlicher Bestandteil der Lebenswelt von 

Kindern und ihren Familien. Das Aufwachsen heute bedeutet somit ein Aufwachsen in 

einer zunehmend digitalisierten Lebenswelt. Als Nebenwirkung der Corona-Pandemie wird 

uns dieser Fakt sehr deutlich vor Augen geführt. 

 

Dementsprechend sind Einrichtungen der Kindertagesbetreuung dazu herausgefordert, 

sich mit dem Thema Medien als Bildungs- und Erziehungsthema auseinanderzusetzen, 

denn Kinder sollten im Umgang mit Medienerfahrungen und bei der Ausbildung von 

Medienkompetenz frühzeitig begleitet und unterstützt werden. Kinder, die sich in 

Medienwelten bewegen, benötigen einen besonderen Schutzraum, sowie Regeln, 

Anleitung, Orientierung und Unterstützung durch Erwachsene. In den 

Bildungsgrundsätzen für Nordrhein-Westfalen ist Medienbildung als eigener 

Bildungsbereich beschrieben. 

 

Die vorliegende Arbeitshilfe stellt heraus, dass neben der persönlichen Haltung der 

pädagogischen Fachkräfte bzw. Kindertagespflegepersonen, die Auseinandersetzung aller 

Akteure (Leitung, Fachberatung und Träger unter Beteiligung von Eltern und Kindern) mit 

dem Thema Medien zielführend ist, um die Möglichkeiten einer medienpädagogischen 

Profilbildung auszuloten und den Prozess gemeinsam auszugestalten. 

 

Mit zahlreichen Reflexionsfragen und Praxisimpulsen gibt die Handreichung Anregungen, 

sich mit Fragen der Medienbildung auseinanderzusetzen. Kindertagespflegepersonen und 

Kindertageseinrichtungen erhalten so die Möglichkeit, ihr Angebotsprofil zu schärfen und 

die Angebote an der aktuellen Lebenswirklichkeit der Kinder auszurichten. 

 

Die fachliche und rechtliche Einordnung in das Thema hilft dabei, die eigene fachliche 

Perspektive zu erweitern und sich konzeptionell zu positionieren. Rechtliche Fragen zum 

Datenschutz werden in dieser Handreichung ebenfalls aufgegriffen und geben 

diesbezüglich eine Orientierung im Alltag. 

 

Darüber hinaus regen die zahlreichen Praxisimpulse dazu an, loszulegen und Medien als 

Werkzeuge oder zu Beobachtungs- und Dokumentationszwecken im Betreuungsalltag 

einzusetzen. 

 

In der UN-Kinderrechtskonvention sind die Rechte des Kindes auf Informations- und 

Meinungsfreiheit (Artikel 13), Zugang zu Medien (Artikel 17) und das Recht auf Bildung 

(Artikel 28) explizit benannt. Kindern ist dementsprechend ein Rahmen zu schaffen, in 

dem einerseits der notwendige Schutzraum geschaffen wird. Andererseits brauchen 

Kinder den Erprobungsraum, in dem sie lernen, sich kritisch, selbstbestimmt, kreativ und 

verantwortlich in der Medienwelt zu bewegen. 

 

 

In Vertretung 

 

B a h r – H e d e m a n n 



LVR-Landesjugendamt Rheinland
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Vorwort

Vorwort

In dieser Handreichung erfolgt neben der rechtlichen Rah-

mung von Medienbildung im Kontext der Kindertageseinrich-

tungen (Kapitel 1) eine genaue Abgrenzung und Verortung der 

-

bildung und Medienerziehung in Unterscheidung zur Medien-

-

-

-

Praxisimpulse für die medienpädagogische Arbeit in der Kin-

-

wie Medien als Bereicherung in der Auseinandersetzung mit 

-

-

-

Kapitel 6 werden zentrale Impulse zusammenfassend im Ab-

-

-

-

te und die Vielfalt der Medien und damit auch der Alltag der 

-

-

deutschen Haushalte einen Internetzugang 

-

Analoge Medien wie zum 

haben in der pädagogischen Arbeit bereits einen wichtigen 

-

-

-

-

Medienbildung -

-

alltagsintegrierten 

Medien bildung
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1. Rechtliche Grundlagen für eine frühe Medienbildung

-

-

-

rechte auf besonderen Schutz: Schutz der Privatsphäre (Ar-

 

-

-

-

Kinder sollten im Umgang mit Medienerfahrungen und 

bei der Ausbildung von Medienkompetenz frühzeitig be-

Bildungsgrundsätzen

-

-

-

-

-

-

-

legung auf Landes- und Bundesebene untermauern: Gesetz 

-

dungsgesetz (KiBiz) und Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB 

VIII UN-Kinderrechtskonvention sei-

ne Berechtigung:

-

-
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„Du hast das Recht, alles zu 

erfahren, was Du für ein gutes 

Leben wissen musst, aus dem 

Radio, der Zeitung, Büchern, 

dem Computer und anderen 

Quellen. Erwachsene sollen dafür 

sorgen, dass die Informationen, 

die Du erhältst, Dir nicht 

schaden. Außerdem sollen sie 

Dir helfen, die Informationen, 

die Du brauchst, zu finden 

und zu verstehen.“ (UN-

Kinderrechtskonvention, Art. 17)

„Du hast das Recht, das, was Du denkst 

und fühlst, anderen mitzuteilen, indem 

Du redest, zeichnest, schreibst oder auf 

andere Art und Weise. Du darfst aber 

keinen anderen Menschen damit verletzen 

oder kränken. Du hast das Recht zu 

erfahren, was in der Welt vor sich 

geht.“ 

(UN-Kinderrechtskonvention, Art. 13)

„Eine Pädagogik, die sich stark 

an der kindlichen Lebenswelt 

orientiert und dementsprechend 

situa tionsorientiert arbeitet, hat 

die Aufgabe, sich allen Einfluss-

faktoren der sich ständig 

verändernden Lebenswelt von Kindern 

inhaltlich anzunehmen und Kinder 

bei dieser Entwicklungsaufgabe zu 

unterstützen.“ 

(Bildungsgrundsätze für 

Nordrhein-Westfalen,   S. 128)

„Die Förderung 

des Kindes in der 

Entwicklung seiner 

Persönlichkeit und die 

Beratung und Informa tion 

der Eltern insbesondere 

in Fragen der Bildung 

und Erziehung sind 

Kernaufgaben der 

Kindertageseinrichtungen 

und der Kindertages-

pflege.“ 

(Kinderbildungsgesetz, 

§ 3)

„Jedes Kind hat Anspruch auf 

Bildung und auf Förderung seiner 

Persönlichkeit.“ 

(Kinder bildungs gesetz, § 2) 

„Bildung ist die aktive 

Auseinandersetzung des Kindes 

mit seiner Umgebung auf der 

Grundlage seiner bisherigen 

Lebenserfahrung.“ 

(Kinderbildungsgesetz, § 15)

„Tageseinrichtungen 

für Kinder und 

Kindertagespflege 

sollen die Entwicklung 

des Kindes zu einer 

eigenverantwortlichen 

und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeit fördern. 

Der Förderauftrag 

umfasst Erziehung, 

Bildung und Betreuung 

des Kindes und bezieht 

sich auf die soziale, 

emotionale, körperliche 

und geistige Entwicklung 

des Kindes. Er schließt 

die Vermittlung 

orientierender Werte mit 

ein.“ 

(SGB VIII, § 22)
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alltagssprachlich oft synonym verwendet für die Begriffe Me-

2.1. Digitalisierung
-

analog) 

digital

wird eine Vernetzung von Inhalten und Geräten miteinander 

-

-

-

-

-

-

spielsweise der zentralen Platzvergabe oder der Perso-

-

-

 

-

Arbeitsabläufen in der Kita und in der Kindertages-

-

2.2. Medienkompetenz

Medienkompetenz -
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-

-

Gemeint sind nicht nur technisches Know-How und Anwen-

-

-

-

Die vier Dimensionen von Medienkompetenz:

Medienkritik:

• 

untersuchen

• -

• 

• 

Praxischeck: 

• 

• -

• 

• 

• 

Medienkunde:

• 

•  

• 

Praxischeck:

• 

-

• 

• 

• 
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Mediennutzung:

• 

Medien

• 

Praxischeck:

• 

-

• 

• 

• 

erfahrungen im Rollenspiel verarbeiten

• 

Mediengestaltung:

• 

-

Praxischeck:

• 

 

• 

gesetzt und sie lässt sich gut mit den anderen Bildungs-

-

sondere Kinder und Heranwachsende die Unterstützung von 

-

-

-

-

-

• 

• 

•  

• 

• 

• 

• -

einrichtungen
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-

2.3. Medienbildung
Im Unterschied zur Medienerziehung umfasst der Begriff der 

Medienbildung nicht nur intentionale und zielgerichtete Pro-

-

-

-

alisationsprozessen und informellem Lernen und zielführend 

Medienbildung -

-

Medienbildung ist nicht auf eine bestimmte Altersgruppe be-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

 

-
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-

-

-

 

1.  

2.4. Medienerziehung und Medienpädagogik
Grundlegend für das Verständnis von Medienerziehung ist die 

-

-

-

schäftigt sich mit Medien und Mediennutzung als Inhalt und 

-

-

-

Prozesse und steht so dem Begriff der Medienbildung gegen-

-
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Um Medienerziehung besser von dem Begriff der Medien-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

dienerziehung eine partnerschaftliche und vertrauensvolle 

-

-

-
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-

-

-

-

schen Kompetenzen sowie einer organisationsbezogenen 

-

und die Medienintegration die Auseinandersetzung mit dem 

-

-

-

gogischen Konzeption sind:

• -

-

• 

• 

der Konsensbildung zu einer gemeinsamen Haltung im 
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• -

• -

Um die Medienbildung in Kindertageseinrichtungen als be-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

einer digitalisierten Lebenswelt pädagogisch adäquat reagie-

-

-

agogische Angebote in Kindertageseinrichtungen und Kin-

-

-

-

gleitung bei der Praxisumsetzung ist daher von besonderer 

-

-

-

-

-
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Auseinandersetzung mit der eigenen 

-

-

-

 

-

-

-

-

-

-

-

Was ganz am Anfang steht

• 

• 

• 

• -

• 

• 

•  

• 

• -

•  

• 

• 
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Ausstattung/Infrastruktur

• 

 

• 

•  

• 

• 

 

• 

• 

-

• 

• 

Mediennutzung/Vorbildfunktion

• 

• 

• 

• 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Kompetenzen und Ressourcen etwas beitragen und andere 

-
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-

-

-

-

-

-

dertagesbetreuung ein Angebot der Medienbildung geschaf-

Haltung

• 

• 

 

Bedeutung des Themas

• 

• 

• 

•  

• 

 

• An welchen gesetzlichen Grundlagen orientiere ich mich 

• 

begreifen und mit den anderen Bildungsbereichen 

• 

• 
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Entwicklung eines Angebots

• -

• 

• 

• -

• 

• 

• 

Gemeinsam mit Eltern, Kindern und Fachkräften  

Leitlinien entwickeln

• 

verantwortungsvollen Medienumgang in der Kinder-

• -

• 

-

-

-

-

• 

Privat in sozialen Medien)

• 

Unterstützung

• 

-

• 

• 

• -
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3.3.  Medienbildung als Baustein  

Warum gehört Medienbildung in die pädagogische 

-

gesetz – KiBiz für Kindertageseinrichtungen sowie für Kin-

-

-

-

-

-

-

Anregungen zur Weiterentwicklung der pädagogischen 

Konzeption

• 

• 

Kindertagesbetreuung und Schulen im Primarbereich in 

• -

Medienbildung

-

-

-

-

-

-

-

-

dung von Kindern im Sinne einer Vermittlung von Bedienfä-
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-

zielt und pädagogisch sinnvoll begründet eingesetzt werden 

-

Kinder bei der Verarbeitung von Medienerlebnissen Unter-

-

-

• 

-

• 

• 

• -

der Kinder und im Bildungsverständnis des pädagogi-

• 

• 

• 

• 

• An welchen Stellen setzen Sie Medien im pädagogischen 

-

• -

• -



23



24

4.  Praxisimpulse für die medienpädagogische Arbeit  

-

Kreativität und freies Spiel durch einen überlegten und ziel-

Medienerlebnisse aufgreifen und 

Verarbeitungsmöglichkeiten anbieten

unterschiedlicher Medienerlebnisse anzubieten und sich da-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

4.1.  Medienerfahrungen begleiten und 
verstehen

-

-

-

-

einzusetzen und somit Bildungsprozesse der Kinder zu un-

immer eine sichere Bindung zu einer vertrauten Bezugs-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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Anschlag auf das World Trade Center in New York

-

in denen die Beschäftigung mit diesem Anschlag zum 

-

Verstehen von Mediengestaltung

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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4.2. Medienbildung praktisch

Im Bildungsbereich Naturwissenschaften kann ein di-

gitales Tablet, kombiniert mit einer endosko pischen 

Kamera, zusätzliche Einblicke verschaffen, z.B. 

indem die wasserfeste endoskopische Kamera in einen 

Bachlauf gehalten wird und das Innenleben im Bach 

dadurch noch umfassender erforscht, fotografiert 

und gefilmt werden kann. Alternativ könnte die Kita 

eine Unterwasserkamera nutzen, die das Fotografie-

ren unter Wasser ermöglicht. Eine endoskopische 

Kamera kann auch in Astlöcher o.ä. gesteckt werden 

und liefert ungewohnte Einblicke in die Natur. Ein 

digitales Mikroskop als Aufsatz für Tablets kann 

Naturphänomene stark vergrößert darstellen und An-

reize zum kreativen Gestalten bieten.

Die Kinder können mit Tablets oder digitalen Ka-

meras kleine Filmszenen während eines Ausflugs 

z.B. zur Feuerwehr erstellen. So kann der Besuch 

bei der Feuerwehr in mehreren Filmen oder Foto-

Szenen dokumentiert und mit Hilfe der Erwachsenen 

und einer App zu einer Dokumentation des Ausflugs 

zusammengefügt werden. Die Kinder filmen, was sie 

besonders interessiert und präsentieren später den 

Eltern oder anderen Kindern, was sie gefilmt oder 

fotografiert haben. Dadurch vertieft sich die Ler-

nerfahrung bei den Kindern und für die Eltern wird 

transparenter, was die Kinder beim Ausflug erlebt 

haben. 

Mit Hilfe eines Tablets oder einer digitalen Kame-

ra, einem Stativ und einer App für die Herstellung 

von Trickfilmen, können Kinder selbst einen Trick-

film erstellen und eine Geschichte kreativ umset-

zen. Dafür können die Figuren selbst gemalt und 

gebastelt werden und eine Vertonung phantasievoll 

hinzugefügt werden. Anschließend können die Kinder 

den Anderen ihr Gemeinschaftswerk stolz präsentie-

ren. Das kann z.B. ein Märchen, eine Fabel oder 

eine Geschichte aus der Bibel sein, wie z.B. „Jona 

und der Wal“ oder auch eine kleinere selbst ausge-

dachte Geschichte (siehe S. 28 "Medienbildung in 

der evangelischen Kita Uphof in Hamm").

Durch Fotos können Bildungsprozesse wie z.B. na-

turwissenschaftliche Projekte bereichert werden. 

Kinder machen erste Erfahrungen mit dem Fotogra-

fieren, der Bedienung der Digitalkamera oder der 

Kamerafunktion des Tablets und können darstellen, 

was sie an einem naturwissenschaftlichen Phänomen 

interessiert und was ihnen auffällt. Sie können 

Beobachtungen dokumentieren und dadurch Verände-

rungsprozesse verdeutlichen. Eine Fotodokumenta-

tion über das Wachstum von Sonnenblumen kann, be-

ginnend von der Aussaat, in regelmäßigen Abständen 

fotografiert, die verschiedenen Wachstumsstadien 

bis zur endgültigen Größe der Pflanze nachvoll-

ziehbar machen. Der Wachstumsprozess der Pflanzen 

wird sichtbar und erinnerbar gemacht und die Kin-

der können die Fotos weiterverwenden, um von ihrem 

Projekt zu berichten (z.B. in einer Kita-Zeitung 

oder auf einem Informationsbrett). Damit erleben 

sie sich selbst als aktive Nutzer und Gestalter 

von Medien.

Auch die Aufnahme- und Abspielfunktion von Tab-

lets oder anderen Medien (mit Aufnahmefunktionen) 

kann für Bildungsprozesse und kreatives Schaffen 
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genutzt werden. So können die Kinder ein geliebtes 

Bilderbuch vertonen und dafür Sprechtexte, pas-

sende Geräusche, Musik und Tierstimmen aufnehmen. 

Die Kinder können mit Spaß und Begeisterung eigene 

kreative Ideen entwickeln und umsetzen. Sie können 

bei dem Projekt in verschiedene Rollen schlüp-

fen und auswählen, ob sie lieber eine Sprechrolle 

übernehmen, Geräusche machen wollen oder die Tech-

nik bedienen möchten. Gleichzeitig lernen sie, wie 

Hörgeschichten hergestellt werden und beschäftigen 

sich intensiv mit den Inhalten der Geschichte und 

deren Umgestaltung in eine Hörgeschichte.

Die Bücherei kennen lernen

Die Kinder machen einen Ausflug in eine Büche-

rei im Sozialraum, lernen die Bücherei kennen und 

die verschiedenen Medien, die dort für Kinder zum 

Ausleihen zur Verfügung stehen, wie Bücher, Zeit-

schriften, Hörmedien, Spiele und DVDs. Dort können 

sie sich mit den Ansprechpersonen der Bücherei 

vertraut machen und diese in Vorleseprojekten o.ä. 

erleben. Die Kinder erfahren, welche Buch- und 

Medienangebote es in einer Bücherei gibt, können 

diese ausprobieren und sich gleichzeitig mit den 

Büchereiregeln und dem Ausleihen von Medien ver-

traut machen.

Mit einem Tablet und einer kindgerechten Sprach-

lern-App, die gut für die Sprachförderung geeignet 

ist, können Kinder spielerisch und selbstständig 

ihren Sprachschatz erweitern. Dies kann besonders 

Kindern mit Migrationshintergrund zugutekommen, die 

die deutsche Sprache gerade lernen. Für den Umgang 

mit Kindern mit besonderem Unterstützungsbedarf in 

der Sprachentwicklung gibt es inzwischen Apps, die 

den Sprachausdruck der Kinder durch Bilder unter-

stützen. Diese können die Kommunikation mit dem 

Kind vereinfachen und zu mehr Teilhabe und Inte-

gration beitragen. (Siehe auch Borschüre der Lan-

desanstalt für Medien (LfM): Kinder-Medien-Sprache. 

Medienpädagogische Aktivitäten zur Sprachbildung 

für Eltern mit ihren Vorschulkindern).

Medienbildung in der 

 

unter Leitung von Gaby Reitmayer haben sich die Mitarbei-

neuer Medien erfolgreich ausprobiert und in viele Kita-Pro-

-
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-

-

Medienführerschein und lernen dabei auch die Regeln zum 

-

-

-

-

-

-

wurde Medienbildung intensiv und ganzheitlich erlebbar für 

-

-
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und Dokumentation

-

-

-

-

-

-

-

Medieneinsatz zur Weiterentwicklung der 

pädagogischen Professionalität

-

-

mende Beobachtungen in der Kindertagesbetreuung festge-

dem pädagogischen Alltag oder bestimmte Szenen mit einem 

oder mehreren Kindern festzuhalten und liefern eine gewisse 

einen Ausschnitt der Realität in einem bestimmten Kontext 

-

-

-

-

-

-

dingter Verhaltensweisen und liefern Ideen für pädagogische 

-

-

-

aus dem pädagogischen Alltag als Anschauungsmaterial die-

-

-

-

nen pädagogischen Handelns dienen oder auch als Grund-

-

-

-
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als hilfreiches Instrument in der Ausbildung pädagogischer 

Medieneinsatz zur Vereinfachung des 

Verwaltungsaufwands

-

-

-

-

-

-

-

-

Ressourcen eingespart werden – Bastelarbeiten und Sor-

-

-

-

-

-

die Gestaltung der Inhalte und eine ansprechende Aufma-

chung – trotz Hilfsmitteln – immer in der Verantwortung der 

-

zwischenmenschlicher Beziehungen genutzt werden – im Sin-

-
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-

-

-

-

-

-

 

-

schutz und auf verbindliche Regeln für den Umgang mit dem 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

sowie die Bereitstellung verschiedener Broschüren und In-

-

-

-

und bündeln verschiedene familienunterstützende Angebote 
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-

-

-

betrifft auch die Medienerziehung und den Umgang mit (di-

-

-

) 

bietet unter anderem für Kindertageseinrichtungen und 

-

-

 

(

-

-

-

-

•  

• -

-

-

-

-

-

-

-

-
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5. Auf den Punkt gebracht: Rechte/Datenschutz

gibt dem Abgebildeten die Befugnis über die Verwendung des 

UN-Kinderrechtskonvention

-

-

-

-

-

einen europaweiten Rechtsrahmen für die Verarbeitung per-

-

 

-

-

-

Informationen zum Sozialdatenschutz

entnehmen Sie bitte der Handreichung:

-

-
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-

nen weltweit abgerufen und heruntergeladen werden – über 

-

-

-

-

-

-

-

Nutzung von Musik und Bildern aus dem Netz

-

-

sind auf der Homepage von  

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Aus datenschutzrechtlicher Sicht liegt bereits darin ein re-

-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

der abgebildeten Person verbreitet werden – dieses Recht gilt 

-

-

• -

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• -

-

• 

• 

Smartphone während der Betreuungssituation eines 

-

• 

informationellen Selbstbestimmung aus dem Grundgesetz 

-
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Die Datenschutzgrundverordnung 

-

-

-

schäftigtendatenschutz oder der Sozialdatenschutz wurden 

-

-

-

schutzgrundverordnung ist der Schutz personenbezogener 

-

-

-

-

ter Umständen Schadensersatzansprüche der Betroffenen 

-

-

 

-

 -

-

-

-

Zuständige Behörde für Fragen des Datenschutzes 

ist in Nordrhein-Westfalen die Landesbeauftragte für 

Datenschutz und Informationsfreiheit Nordrhein-Westfalen  

(LDI NRW), 

Kavalleriestr. 2–4 

40213 Düsseldorf 

Tel.: 0211 384240
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6. Abschlusswort

-

-

-

-

-

-

ren weitere neue digitale Medien in unserer Lebenswelt prä-

für eine alltagsintegrierte Medienbildung und für medienpäd-

-

-

-

-

aus dieser Handreichung und viele hilfreiche Impulse für die 

Mit dieser pädagogischen Handreichung wurde herausge-

-

-

-

Medienbildung in der Kindertagesbetreuung auseinander-

-

-

-

-

-

-
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unter 



43

 

 

 

 

Medienort

Praktische Medienarbeit

Medien (LPR)  

 

Medien- und Sprachbildung in Kindertageseinrichtungen: 

 

 

 

und der Stiftung Lesen
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